
 

 

Pilotprojekt für eine optimale Versorgung rund um die Uhr 

 

Ärzte und Apotheker verständigen sich auf 

Notfall-Liste für sterbenskranke Patienten 
 

(Münster, 12. September 2012) Apotheker und Ärzte wollen die ambu-

lante Versorgung sterbenskranker Patienten in Westfalen-Lippe weiter 
verbessern: Die Apothekerkammer und die Ärztekammer Westfalen-

Lippe haben jetzt in Abstimmung mit den Palliativverbänden eine Not-

fall-Liste von Medikamenten erarbeitet, die es Palliativärzten und 

Hausärzten ermöglicht, ihre Patienten in kritischen Situationen gut zu 
versorgen. 

 

Diese Arzneimittel sollen in allen 2.165 Apotheken rund um die Uhr verfüg-

bar sein. „Wir wissen von den in der Palliativversorgung engagierten Ärz-

ten, dass es insbesondere in akuten Krisensituationen außerhalb der regu-

lären Öffnungszeiten wichtig ist, schnell an Arzneimittel zu gelangen, die 

zum Beispiel angstlösend oder schmerzlindernd wirken – wie beispielswei-

se Midazolam oder Morphine“, erläutert Dr. Klaus Reinhardt, Vizepräsident 

der Ärztekammer Westfalen-Lippe. 

 

Daher gab es in einzelnen Städten und Kreisen bereits Modellvorhaben, in 

denen Palliativmediziner mit Apothekern kooperieren, um eine schnelle 

Versorgung auch im Nacht- und Notdienst sicherzustellen. „Dabei geht es 

auch um Arzneimittel, die selten oder nie in der Apotheke verlangt werden, 

die im Falle eines Falles aber schnell für den Palliativpatienten verfügbar 

sein müssen“, erläutert Gabriele Regina Overwiening, Präsidentin der Apo-

thekerkammer Westfalen-Lippe. 

 

Die Erfahrungen aus Städten wie Dortmund und Hamm, in denen eine op-

timale Nachtversorgung bereits sichergestellt wird, sind in das Projekt für 

den gesamten Landesteil eingeflossen: „Für uns ist es wichtig, dass wir die 

von den Palliativärzten geschilderten Schwierigkeiten im Dialog der Heilbe-

rufe gelöst haben und jetzt eine verbindliche Notfall-Liste präsentieren kön-

nen“, so Overwiening und Dr. Reinhardt. „Das ist zweifellos besser, als eine 

– womöglich gar nicht praxisgerechte Lösung – aufgedrückt zu bekommen 
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und zugleich auch ein Projekt, das Vorbildcharakter für das ganze Bundes-

gebiet haben kann.“ Denn eine schnelle und gute Versorgung sterbens-

kranker Patienten sei nicht nur in Münster oder Bielefeld, sondern auch in 

München und Berlin unerlässlich. 

 
Die Projektpartner: Neben der Apothekerkammer und der Ärztekammer 

Westfalen-Lippe sind der Berufsverband der Palliativmediziner in Westfa-

len-Lippe e. V., die Landesvertretung NRW der Deutschen Gesellschaft für 

Palliativmedizin und alle 30 in Westfalen-Lippe bestehenden Palliativmedi-

zinischen Konsiliardienste (PK) an dem Pilotprojekt beteiligt. 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

Bildzeile: Auf diese Notfall-Liste für sterbenskranke Patienten haben sich 

jetzt die Palliativärzte in Westfalen-Lippe gemeinsam mit der Apotheker-

kammer und der Ärztekammer verständigt. 
 

Rückfragen bitte an: 

Apothekerkammer Westfalen-Lippe  Ärztekammer Westfalen-Lippe 

Michael Schmitz     Klaus Dercks 

Geschäftsführer Kommunikation 

Tel. (0251) 5 20 05 40    Tel. (0251) 929-2103 

Fax. (0251) 5 20 05 69    Fax (0251) 929-2149 

E-Mail: m.schmitz@akwl.de   E-Mail: dercks@aekwl.de 

Arzneimittel Darrei.form Menge Indikation (Beispiele) 

Morphin 10 mg* Amp. 10 St. Schmerzen, Atemnot 

Midazolam 5mg Amp. 5 St. 
Unruhe, Atemnot, Sedierung, 
Anxiolyse 

Haloperidol 5 mg Amp. 5 St. Übelkeit, Delir 

Dexamethason 8 mg* Amp. 10 St. 
Hirndruck, Schwäche, Anorexie, 
Antiemese 

Butylscopolamin 20 mg Amp. 5 St. Rasselatmung, Hypersalivation 

Dimenhydrinat 150 mg Supp. 10 St. Übelkeit 

Tavor® 1,0 mg expidet Täf. 50 St. Unruhe, Atemnot, Sedierung 


